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Amtlich » Drksuntmachunge «.

Vergebung von Ban-Arbelten.
Die Herstellung der Barrieren für hiesige Section : Schub - und

Dreh -Riegel , sowie Drehthore , im Gesamwtbetrag von — > 805 fl.
und zwar

kr.Stein Hauer-Arbeit. . 140 fl- —

Zimmer -Arbeit. . 334 8
Schmied - und Schlosser -Arbeit . . 205 12
Gn Hessen. . 45 23
Anstrich. . 30 „ 12
Insgemein. 0 5

ist im Submisffonswe 'ge zu vergeben . Die Offerte sollten womöglich auf die Herstellung
des Ganzen  um eine nach Procenten des Ueberschlags ausgedrückte Aversalsumme ge¬
richtet sein, andernfalls ebenso ans die Herstellung entweder der Riegel - oder der Thor-
Barrieren , und sind diese Offerte schriftlich, versiegelt und mit der Aufschrift : „Angebot
auf Barrieren " längstens bis Freitag , den 9. Dezember , Abends 4 Uhr , hier einzu¬
reichen. Die Eröffnung , welcher die Submittenten anwohnen können , wird um 5 Uhr
stattfinden . — Überschlag , Bedingungen und Zeichnungen sind auf dem hiesigen Bureau
zur Einsicht aufgelegt.

Nagold , den 29 . November 1870.
_ K. Eisenbahnbanamt . Herrmann.

Revier Schönbronn.

Brennholz-Verkauf.
Am

Dienstag,  den 13 . Dezember,
werden aus den Staatswaldungen Dennach,
Farrenhau und Neidling verkauft:

Klstr . Nadelholzscheiter,
20^ 4 ,, , Nadelholzprügel, und
83 Haufen Nadelreisach.

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr am
Luhlerstich.

Wildberg , 29 . Novbr . 1870.
K. Forstamt.

Neu ß.

Forstamt Wildberg.

Stammholz -Verkauf.
den 10 .

Dezember.
Vormittags 10 Uhr,

ans dem Rathhaus
in Calw.

- .. - —  Revier Hirschau:
aus den Staatswaldnngenjder Hüten Otten-
bronn , Altburg und Oberkollbach:

927 Nadelholzstämme mit 31,041 C/
Langholz und 2588 C.' Sägholz.

Revier Naislach:
rus verschiedenen Abtheilungen der Distrikte
Krohnwaid und Weckenhardt:

2517 Nadelholzstämme mit 95,388 C.'
Langholz und 5404 C.' Sägholz.

Revier Stammheim:
aus verschiedenen Abtheilungen der Distrikte
Weiler, Dickemer Wald und Stammheimer
Mark:

1004 Nadelholzstämme mit 59,007 C.'
Langholz und 13,928 C/ Sägholz,
1 Birke mit 14 C.'

Wildberg , 30 . November 1870.
K . Forstamt . Reuß.

Uuterreichenl ach.
Brettcrverknus und Sägmühle-

^ Verpachtung.
Aus der Vcrlassenschaft des ff Philipp

Fr . Schmidt,  gew . Holzhändlers dahier
kommen am

Donnerstag,  den 8. Dezember,
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhans
circa 1000 Stück verschiedene Bretter,

Schwarten und Lorten und 225 Stück
Pfähle zum Verkauf  und

b/g an der untern Sägmühle zur Ver¬
pachtung,

wozu Liebhaber mit dem Bemerken freund¬
lich eingeladen sind, daß die Bretter u. s. w.,
sowie auch die Sägmühle zuvor von dem
Säger vorgezeigt werden können.

Den I . Dezember 1870.
Waisengericht.

Vorstand Schot l.

Neuhengstekt.

Schafwaide - Verpachtung.
^ > Auf Keorgii , den 23.

-^7., April 1871 , geht der Schaf-
waidepacht hiesiger Markung
zu Ende , und soll solche

wieder auf 3 Jahre verpachtet werden.
Tie Tagfahrt ist auf

Mittwoch,  den 2 ! . Dezember 1870,
Nachmittags 1 Uhr,

anberaumt und werden Liebhaber freundlichst
auf hiesiges NathSzimmer cingeladen.

Gemeinderath.

Calw.

Wiesen Verpachtung.
Im Auftrag des Herrn Bankiers Georg

Dörtenbach  habe ich die bei seinem

Landhaus befindlichen 4ff ^ Morgen Wiesen
im Ganzen oder in einzelnen Parzellen
auf die Dauer von 3 Jahren zu verpachten.
Pachtliebhaber wollen sich zu diesem Zweök
heute

Samstag,  den 3 . Dezember,
Nachmittags 2 Uhr,

bei dem Landhanfe einsinden.
Nakhsschrciber

Hassner,

Calmbach.

Gläubiger - und Schuldner -Aufruf.
Forderungen an den kürzlich verstorbenen

Valentin Hang,  gewcs . Seifensieder hier,
sind binnen 10 Tagen bei der Unterzeichnete»
Stelle anzumelden.

Hang  hat in den Bezirken Neuenbürg
und Calw einen Handel mit Seife und
Lichtern getriebrttff dessen Schuldner werde»
aufgefordert , stre Schuldigkeiten ebenfalls
binnen 10 Tagen an den ansgestellten Kas¬
sier Gemeinoerath G . Preß  hier zu be¬
zahlen.

Den 28 . November 1870.
Schnltheißenamt.

Hosch.

Simmozheim.

Langholz-Verkauf.
Am nächsten
Freitag,  den 9. Dezember d. I .,

werden im Gerechtigkeitswald
2o >> Stück Lang - und Klotzholz

um danre Bezahlung ans dem Platz verkauft.
Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr im

Ort.
Sttnmozbcim , den 29 . Nov . 1870.

Der Gemeinderath.

Jagd Verpachtung.
Am

s. Dienstag,  den 6.
Dezember 1870,

Vormittags 10 Uhr,
wird die Jagd ans hie»

siger Markung wieder auf die : ö tsten 3
Jahre auf dem Nathhanse hie : uu öffentlichen
Aufstreich verpachtet.

Oberkollbach , 30 . November 1870.
Schultheiß Hackins.

Ernstmühl.

Zngi.'lattfcttcr Hund.
Cs hat sich ein großer

blauer Hund , Ulmer Race
nnt gestutzten Ohren , weißer
Brust , an den Vorderfüße»

weiße Pfoten , mit Leder -Halsband , bei mir
eingestellt ; der Eigenthnmer kann denselben
gegen Ersatz des Fnttergeldes und der Ein-
rückungsgebühr binnen 8 Tagen bei dem Un«
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lerzeichneten abholen , widrigenfalls ander¬
wärts gegen denselben verfügt werden wird.

Den 2 . Dezember 1870.
Schultheiß P fromm er.

Arival - Anzeigen.
Calw.

! .

Heute , Samstag,  Abend 8 Uhr . Ver¬
sammlung in der Linde.

Nächsten Sonnrag,  sowie vie ganze
Woche über backt Laugenbretzeln

' Ulrich Pfro  nr m e r
in der Vorstadt.

» Danksagung . ö
« > Allen meinen Freunden , die mich mit k
K einem so reichen Geschenke zu meinem «
« 80 . Geburtstage beehrten , und mich mit 8
D mic einem so zahlreichen Besuch erfreut U
F -haben , sage ich auf diesem Wege nochmals st
N meinen herzlichsten Dank . ^
^ Gott segne sic dafür ! ^

I . S ch w ä ni m l c. H

Wissenschastlich empfohlen gegen Magen
katarrhe , Sänrebildung , Ausstößen , Ver-
daunngsschwäche , Athemnoth und HarngrieS.
Vorräthig in ploinbirten Schachteln mit
Gebr .-Amv . ä 30 Kr . — 8 >/2  Sgr . Nur
allein echc in Calw in

beiden Apotheken.
Die Administration der Frls . nquellen.

Preisgekrönt in Paris
und von vielen Aerztcn empfohlen ist der
G . A . W . Mayer ' sche

V61886 Lru8t-8^rup
ein sicheres Mittel gegen jede« Husten,
Brustschmerzen , Heiserkeit , Asthma , Reiz
im Kehlkopf , Blutspeicn u. s. w.

Allem bei W . Enslin  in Calw.

Pferde - Bei rauf.
Unterzeichneter bietet 4 zum

schweren Zuge taugliche Pferde
zum Verkaufe ans.

L - , Postmeister Stotz
in Weil der Stadt.

Gutkochcnde

, Erbsen , Linsen und Bohnen
empfiehlt

I . Rapp,  Seiler.

Zahnärztliche Praxis
Dienstag , dni 6 -, und Mittwoch , den 7 . d. M ., im Omfthos zum „ Badischen Hof"

(Thudium ) . Lprechsliindc von !> llhr Morgens bis 4 Uhr Abends.
«will Ion . Zahnarzt.

M . lii Calw
empsiehlr auch als Geschenke besonders geeignet:

Dittina  r's
Patent- Ralirme7rr für jeden Bart,

Patent - Streichriemen,
Feder - und Taschenmesser , Schcercn,

Tischmcsser ilikS Gabeln, Dcssertnicfscr, Traiischirbcstelke,
Garteinnesser » nd Scheeren , Schärfstähle , Fleischerinesicr.

passeuv.
dUben meinem Lager von HauShallungSgegenstäudeu , welches gegenwärtig gut assvrtirt

ist, erlaube mir eine schöne Auswahl eleganter Schirm - und ? tockstäuder in empfehlende Erin¬
nerung zu bringen -, auch halte ich verschiedene andere Gegenstände von Hol ;, an welchen Stick-Arbeiten angebracht » erden können.

M ' . SiSrrtt « ! <d> .
Calw.

Empfehlung.
Aas bevorstehende VcrbrauchSzeit zu Weihnachtsgeschenken empfehlen wir Koffer in allen

Dimensionen , sowie Patent -Koffer , Reise -, Geld - und Damcn -Taschen , Bücher -Ränzchen für
Knaben und Mädchen , Ledergamaschcn , Seegrasböden , Fahr -, Reit - und große Auswahl Kinder-
peitschen , Porlcmonnais und Cigarren -Ctuis , Puppenwagen und sonst verschiedene Artikel zubilligen Preisen.

Die

mechanischc Flachsspinnerei in Urach
zeigt hiermit an . daß sie auch fernerhin Abwcrg , rein geschwungenen und gehechelten Flachs,
sowie gut geriebenen Hanf im Loh » spinnt , und sichert gute rasche Bedienung zu.

Unter Bezugnahme aus vorstehende Bekanntmachung erkläre ich mich bereit , Spinnstoffefür die

mechanische Flachsspinnerei in Urach
anzunehmen und werde die Garne in anerkannt guter Qualität nab kurzer Zeit wieder ab-
licferu , wobei ich nicht unerwähnt lassen will , daß bei der Nähe dieser Spinnerei die Fracht¬kosten ganz unbedeutend sind.

Ich bitte nun , mich mit recht zahlreichen Zusendungen zu erfreuen.
Der Agent:

C G . Grüner in Calw.

inter-Dlmen-Mimte!
in schöner Auswahl empfiehlt

Calw.

entspricht dieses Jahr allen Anforderungen , und enthält dasselbe n :ben einer großen Auswahl
blecherner Küchen - und Haushaltuugsartikel eigener Fabrikation noch eine große Auswahl in
Puppen , Gummiwaaren , Säbeln , Gewehren , Trommeln , Trompeten rc.

Zn einem vorzüglichen Weihnachtsgeschenk eignen sich meine Ligroinölgas -Lampen , vonwelchen ich stets Niederlage habe.
Um gefällige Beachtung bittet achtungsvollst

'Flaschner

Kinderspietwaaren und Regenschirme.
Aus bevorstehende Weihnachten empfehle ich eine schöne Auswahl Kinderspielwaaren,

sowie alle Gattungen Regenschirme mit dem Bemerken , daß ich am kommenden Jahr¬
markt Schirme nu : in meinem Hause verkaufe.

M» 8 «I »« I <L der Aeltere.
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Beilage rum Ealwer Wochenblatt Nro . 142.
Einladung zum Abonnement.

Auf das , /CaUver IFochenblutt " kann täglich abonnirt werden und wird
der Preis genau nach der bis zum Quartalschluß noch laufenden Zeit berechnet.

Auch werden von den K. Poststellen, resx. Postboten, noch Abonnements
ans den Monat Dezember angenommen znm Abonnementspreisvon 12 kr.

Zu zahlreicher Betheiligung ladet frenndlichst ein
Die Expedition des Calnier Wochenblatts.

Eine reichhaltige Auswahl von

Damenjacken , Wintermänteln und
fertigen Noffs-Schürzen

i„ eleganter Waare nach den neuesten Modellen .empfehle ich zu billigen , aber festen
Preisen._ _ _ «1 . » etter.

Mein Lager in

28lttl 0̂httckskl11, von2fl. per Elle an,
von 2 fl . 24 kr. per Elle an,

Soww ôhttckskrtt, zu Damenkleidern rc. sehr geeignet, von1fl.36 kr.
per Elle an,

Moultons , Flanelle, abgepaßte woll. Unterröcke,
schwarzwollene Westen re.

erlaube ich mir bei gegenwärtiger Verbrauchszeit in gef . Erinnerung zu bringen.
__ A'l". LL1L8ZKVL.

Der Unterzeichnete hält dem hiesigen und auswärtigen Publikum sein reichhaltiges

Zinn -Spielwaaren -Lager
auf bevorstehenden Jahrmarkt und Weihnachten zur gefälligen Abnahme bestens empfohlen.

MZLMKLDL ' , Zinngießer.

Leinwand, Baumwolltuch. Shirtiug,
Weißwaaren re.

in großer Auswahl , sehr billig , empfiehlt
Traugott Schweizer.

Stammholz -Verkauf.
6 schöne dürre

PapPtLhoLz - SLämINc
hat zu verkaufen

Sattler Carle ' s  Wiltwe.

Die Maurerarbeit
»» dem provisorischen Stationsgebäude auf dem
Bahnhof Calw hat sogleich zu vergeben

Ehr . Kirchherr.

Sopha 's
hat billig zu verkaufen

Sattler Earle ' s  Wittwe.

Einen noch gut erhaltenen eisernen

Kochherd
mittlerer Größe hat billig zu verkaufen

Carl Geiger,  Bierbrauer . /

Wohnungs - Gesuch.
Eine gesunde freundliche Wohnung von etwa

5 Zimmern nebst den übrigen Erfordernissen
zum möglichst baldigen Einzug wird gesucht
und werden gef . Anträge entgegcngenommen
von der Exped . d. Bl.

Fahrniß -Verstemermm.
Nächsten M antag,  Mittags

I Uhr , wird bei E rn st Häbcrlc,
Hengstettergüßle , eine Fahrniß-
Bersteigerung abgehalten , und
kommt vor : Frauenkleider , Bett¬

gewand , Küchengeschirr , Schreinwerk , allerlei
Hausrath.

15—20 tüchtige Steinbrecher
finden dauernde Beschäftigung bei gutem Lohn
bei Friedrich Räber,

Bauhüttenwirth in Althengstttt.

Annonce.
Mit diesem zeige ergebenst an , daß Herr

Fr . Gackenheimer  hier von meinem bekann¬
ten Prima - Wagens ett  noch eine größere
Parthic ans Lager hat , und solches zu ä uß e r st
billigem Preis  jeder Zeit bei demselben
zu haben ist.

Zach . Koch.

Pelzkappen
und WLnterhandschuhe

in schöner Auswahl empfiehlt
Stiefel.

Balingen,  den 29 . November 1870.
er Unterzeichnete , bis vor Kurzem Bau¬

schreiber in Calw , erklärt hiemit , daß
er es aufrichtig beklagt , die Lehrerin der dor¬
tigen Kleiukindcrschule , Schwester Verena und
die Fräulein Sophie Anset , die der elfteren
freiwillige Aushilfe in ihrem Berufe geleistet,
in unbegründeter Weise öffentlich beleidigt und
hiedurch der Sache der betr . Kleinkinderschnle
Schaden zngefügt zu haben.

I . Theurer.

Wohnungs-Gesuch.
Auf Georgii sucht ein geeignetes Logis

I . Oßwald,  Webineister.

Calw. Frucht - Preise am 26 . Nov . 1870.

Getreide-
Gattun¬

gen.

Vori¬
ger
Rest

Ctr

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr

Ge-
samnw

Be¬
trag
Ctr

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Im
Nest

gebt.

Höchster
Preis

fl. ! kr

Wa
M
Pr

fl-

hrer
ttel-
eiö

kr.

Nie
P

fl-

derster
reis

kr.

Ver-
kaufs-

S umme

fl. i kr.

Gegen d. v or
Durch¬

schnittspreis

"" hr > weni-
kr. I «er.

Warzen — — . — — — _ _ _
Kern .,gern. 30 291 321 321 — 6 54 6 38 6 24 2129 42 4

— neuer
Roggen — 32 32 32 — — — 5 12 _ 166 24
Bohnen — —
Gerste — 30 30 30 — — — 5 24 _ — 162 —

Dinkel,gern 40 236 276 246 30 5 12 5 4 4 48 1247 30 2
Haber — 162 162 152 10 5 — 4 45 42 722 48 3 —

Summe 70 j 751 821 781 40 4428 24
Brodtaxe nach dem früheren Regulativ : 4 Pfd . Kcrncnbrod IS kr, , dto. schwarz 14 kr.,

ein Krcuz«rnrtzck soll wägen 5 ' ,̂ Loth. Stadtschultheißcnamr.

>er Aeltere.
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Calw.

Landwirthschastlicher Bczirksverein.
Wir sehen uns veranlaßt , nachstehenden Erlaß der Centratstellc

für die Landwirthschaft , betreffend das landwirthschaftlichc Fortbil-
dungswesen , zur Kcnntniß der betreffenden gemeinschaftlichen Acutter,
Ortsschulbehörden und Lehrer zu bringen uud dabei zu bemerke », daß
der mitunterzeichnete schultcchuische Beirath des laudwirthschaftlichen
Vereins jederzeit bereit ist, weiteren Aufschluß und Rath zu geben.

Den 29 . November 1870.
Der Vorstand : Der Beiralh:

Thym . Ansel.
Die Centralstelle für die Landwirthschaft an die landm . Bezirksvereine.

Mit der Nr . 45 unseres Wochenblatts vom l2 . d. M . ist dem
Verein der gedruckte Jahresbericht über das landwirihschastliche Fort-
bildungSwesen nach dem Stande vom Winter 1869/70 zugegauge »,
woraus zu ersehen ist , in welch nachdrücklicher Weise das landwirth-
schaftliche Fortbildungswesen auch im vergangenen Jahre gepflegt
werden konnte.

Indem wir beim Beginn des Winterhalbjahrs 1870/71 den
Vereinen auf 's Neue empfehlen , dem Fortbildungswesen auch fernerhin
ihre erprobte Thätizkeit zuzuwenden , haben wir beizufügen , daß wir
durch hohen Erlaß de« K. Ministeriums dcü Kirchen - uud Schul¬
wesens vom 23 . d. M ., Nr . 3355 , in die Lage gesetzt sind, wie bis¬
her so auch pro 1870/71 den Vereinen für den landwirthschaftlichen
Fortbildungsunterricht mit Geldmitteln zu Hilfe zu kommen , insoweit
es die durch den Krieg geschmälerten Mittel irgend gestatten.

lieber die Art und Weise , wie wir im Einzelnen für die Fort¬
bildungsschulen , die Abendversammlungen Erwachsener , für Lehrvereine,
Ortsbibliotheken , wie für die Belehrung der LandwirthschaslSinteressen-
ten durch Abordnung von Wanderl .hrern Sorge tragen können, haben
wir uns in verschiedenen Mitthciluugen , die wir insbesondere seit der
Normalversügung des K . Kultmmisteriums vom 1. Februar 1860
über die Organisation des landwirthschaftlichen FortbildungSweseus au
die Vereine gemacht haben , und letztmals in unserem autographirten
Erlasse vom 8 . November 1869 , Nr . 2437 , näher ausgesprochen.
Wir glauben daher zur Vermeidung von Wiederholungen lediglich hier¬
auf Bezug nehmen zu dürfen , und haben schließlich den Vereinen die
Pflege des landwirthschaftlichen FortbitdungswescnS als eines der wich¬
tigsten Zweige ihrer Thätigkcit für Förderung der Landwirthschaft
wiederholt auf ' s Wärmste an ' s Herz zu legen.

Stuttgart , den 25 . November 1870 . Oppel.

Aus einem Feldpostbrief
an den Schultheißen eines Amtsorts im Bezirk Stuttgart gerichtet,

bezüglich der
Abgeordnetemvahlen.

Den 5 . Novbr . 1870 . Geehrter Herr Schultheiß ! Ich
nehme mir die Freiheit , um meinem Gewissen Genüge zu leisten,
an Sie folgendes Schreiben zu richten , und bin überzeugt in
Ihnen den Mann zu finden , der meinen Worten williges Gehör
schenkt , der , wenn er von der Richtigkeit und Wahrheit derselben
überzeugt , meiner Bitte Gewähr leistet , und die bürgerlichen Kol¬
legien , in der Gemeinde und Umgegend , dieselben lesen läßt.
Unser Landesvater König Karl  hat sich durch die Siege , die der
liebe Gott den deutschen Kriegern schenkte , bewogen gefunden , und
damit es dem so blutdürstigen und wankelmüthigen französischen
Volke unmöglich werde , uns unvorhergesehen zu überfallen , und
um einen soliden dauernden Frieden für das gesammte deutsche
Vaterland mit auswirken zu können , sich zu einem großen
Ganzen  zu vereinigen , sich dem neuen deutschen Bunde anzu-
schließen . Daß zu dieser Neugestaltung Deutschlands die alten
Landtagsabgeordneten , die in einer verwirrten Zeit , welcher der
so falsch aufgefaßte Jahrgang 66 voranging , gewählt wurden,
nicht mehr paßten , und somit dieser Gesetzesfaktor ausgelöst wer¬
den mußte , darüber sind alle besser denkende für ' s Wohl des Va¬
terlandes besorgte Männer einverstanden . Daß die Fran¬
zosen bisher nicht zur Vernunft gekommen , ist der Schuld unserer
republikanischen Partei in größerem Maßstabe zugeschrieben , denn
von dieser hofft die junge verkommene Republik Frankreichs,

durch die täglichen Artikel , die sie von ihren Blättern zu hören
bekommt , noch viel ; es st fl dcßhalb in der That oft schmerzlich
fürOrntzj daß wir solche Sachen täglich lesen müssen , ohne diesen
verirrteil Akenscheu , die sich den Tod voll tausenden voll deutschen
Soldaten auf das GewissenJ ^ den , nicht in ' s Gewissen reden zu
können . . . . Es ist gewiß , daß die französische Nation vollstän¬
dig besiegt werden , daß Paris eingenommen werden uud daß sich
Deutschland einigen muß , um einen dauernden Frieden schließen
zu können , dessen Segen Kinder und Kindskinder zu genießen ha¬
ben . Das will Gott , das wollen alle im Felde stehenden Sol¬
daten , die jetzt leider ihren Gesinnungen in der Heimath keinen
Ausdruck geben können . Wenn wir nun so im Felde unsere Pflicht
erfüllen , so ist es Ehrensache , daß das Volk zu Hause  ebenso
seine Pflicht thue lind den innern Feind bekämpfe wie wir den
äußern . Ich bitte daher geehrter Herr Schultheiß , bitte alle , die
bei der nächsten Äbgeordnetenwahl Mitwirken , „ihren ganzen Ein¬
fluß geltend zu machen und kein gesetzliches Mittel unberührt zu
lassen , damit ein Mann von guter deutscher Gesinnung und kein
Demokrat in die Kammer gewählt wird " , nur dadurch kann cin
vollständiger Friede nach Innen und Außen geschaffen werden.

An die Wähler.
III.

Mögen die Wähler bedenken , was die Folgen  ihrer Wahl
sein werden!

Wenn Herr Wagner  siegt und 30 Gesinnungsgenossen in
der Kammer findet , die , gleich ihm , ihre unannehmbaren Abän¬
derungsvorschläge zur Bedingung des Eintritts in den deutschen
Bund ' machen , so wird entweder  die Kammer sofort aufgelöst
und Neuwahl angeordnet und dieß so oft wiederholt , bis eine
2/,z-Majorität für den Eintritt in den deutschen Bund erreicht iß;
oder  die Negierung fügt sich dem Willen der Volkspartei , Würt¬
temberg schließt sick selbst aus dem Bunde aus , verliert dadurch
fast allen Einfluß auf die Friedeusverhandluugeu mit Frankreich,
kommt also zu kürz bei der Bemessung der Kriegsentschädigung,
hat in die Vundesgesctzgebung nichts drein zu reden und muß
doch , wohl orer übel , die Buudesgesetze einführen , wird zum
Schauplatz der heftigsten Parteikämpfe,  die sich bald auch
um den , der Volkspartei immer verhaßten , Allianzvertrag
drehen , und so die Existenz Wü rttemb ergS  gefährden ; nach
Ablauf des Zollvereinsvertrags steht Württemberg vor der schlim¬
men Wahl : ob es aus dem Zollverein aus scheiden  und
die ungeheuren Nachtheile , dre dieser Austritt für Handel , Ge¬
werbe und Finanzen mit sich bringt , ertragen soll , oder ob es
nun doch um Aufnahme in den deutschen Bund,  aber
ohne die jetzigen günstigen Bedingungen , so zu sagen auf Gnade
und Ungnade , demüthig bitten soll.

Wenn Herr Schuldt siegt  und eine genügende Mehrheit
in der Kammer zu Staude kommt , so tritt Württemberg als
gleichberechtigies , ja bevorzugtes Glied in den deutschen Bund,
erntet dafür den Dank aller deutschen Vaterlandsfreunde , die Ab¬
erkennung des Auslands , genießt Sicherheit  nach außen , und,
wie ganz Deutschland Ruhe  uud vernünftige Freiheit  m
Innern.

Wer diese Güter zu schätzen weiß , der wähle
Herrn Stadtschulrheiß Schnlbt in Calw.

Ed . Z.

Zur Äbgeordnetenwahl.
In der Schwäbischen Chronik vom 30 . vor . Mts . wird Mit¬

theilung gemacht über den deutsch -nationalen Umschwung in Stadt
uud Amt Ludwigsburg und dann mit folgenden auch für den
Calwerbezirk sehr beherzigenswerthen Worten fortgefahren : „M
übrigen Städte und Aemter des Landes , von denen einige »och
auf offenbaren Irrwegen sich zu befinden scheinen , verschließt eure
Augen nicht dem Hellen Tageslicht und wählet keine anderen Ab¬
geordneten als deutsch -national Gesinnte , wobei das alte Heimath»
wort „ hie gut Württemberg allwege " seine Bedeutung und seine
Gemüthlichkeit keineswegs verliert , was jeder wissen kann , der
es erkennen will ." Ein Wäh ler.
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An die Wähler des Oberamts - Bezirks Calw.
Ich habe , 'als ich die Bereitwilligkeit aussprach , ein etwa auf

mich fallendes Mandat für die Stäudekammer anzunehmen , in
Aussicht gestellt , in einigen Wahlversammlungen meine Ansichten
über die Hauptfrage näher zu entwickeln . Ich bin von dieser
Ansicht abgekommen , nachdem von verschiedenen Seiten Stimmen
laut wurden , es möchten solche Versammlungen im Interesse des
Friedens unterlassen werden.

Ich fügte mich gerne diesem Wunsche , da ich mit der Be¬
gründung einverstanden und überzeugt ) bin , daß über die wichtigste
aller' Fragen , welche hätte erörtert werden können , jeder Wähler
sich seine Ansicht gebildet hat , und man auch meine Ansicht kennt.
Ueberdieß muß ich redlich gestehen , daß ich in der gegenwärtrg
hochernsten Zeit , wo unsere Söhne und Brüder für das Vaterland
bluten und hiedurch vielleicht auch manchen unserer Familien , die
in bangen Sorgen leben , schwere Wunden geschlagen werden , nicht
mehr in der Gemüthsstimmung bin , mich in solche Wahlversamm-
lungskämpfe einzulassen.

Wohl höre ich, daß sowohl mein Charakter , als mein früheres
Verhalten als Abgeordneter und meine politischen Ansichten An¬
schuldigungen erleiden , wie ich sie nimmermehr erwartet hätte;
ich bin aber überzeugt , daß die Einwohner des Bezirks , die mich
seit beinahe 40 Jahren kennen , solcherlei Thun in ihrem richtigen
Lichte zu würdigen wissen werden . Mögen die Wähler ihre
Stimmen so abgebcn , wie sie cs für des Vaterlandes Wohl am
Besten halten , ich werde es Niemand verdenken , wenn ich nicht
der Erwählte bin , denn ich habe diese Ehre nicht gesucht . »

Stadtschultheiß Schuldt.

Zur Wahlsache.
Von einem Schulmeister an seinen College » Zelter in Bberreichenbach.

Lieber Herr Collega!
Durch einen Artikel in Nro . 137 dieses Blattes lassen Sie

sich zu meiner Verwunderung gar sehr in Harnisch jagen ; sie
halten die auf einzelne unwürdige Glieder unseres Standes ge¬
worfene Beschuldigung für „ eine krasse Lüge " u . s. w . So wenig
ich begreifen kann , wie jener Passus ( eben die Beschuldigung)
hiueiukommt in einen Artikel , der eine so gute Sache sollte för-

^ lern helfen , ebenso wenig kann ich begreifen , wie Sie den Ver¬
fasser, der — beiläufig gesagt — mir ebenso ein Anonymus ist
wie Ihnen , so hart anlassen können , und wie am Ende die ganze
Partei desselben darunter büßen soll . Sicherlich ist es nicht die
rechte Art , unseres Standes sich anzunehmen , wenn mir die Sün¬
den, die „ leider " bei einzelnen Gliedern gar zu offen an den Tag
treten , todtschweigen und verrecken wollten . Es ist gewiß ehren¬
voller für uns , wenn unsere Entrüstung sich gegen solche Mitglie¬
der kehrt , die sich wirklich auffallende Fehler zu Schulden kommen
lassen , als wenn wir in Harnisch kommen gegen diejenigen , die
— wenn auch in unberufener Weise — diese Verfehlungen an ' s
Licht ziehen.

' Wenn der Verfasser jenes Briefes von „ Leuten in unserem
I Stande " spricht , denen er nichts Gutes zutraut , so ist ja sein
! Freund , dem er mit vollem Vertrauen entgegenkommt , auch ein

Lehrer ; ebenso vertrauensvoll wendet er sich an andere Glieder
unseres Standes , auf deren Wirken er etwas hält , und damit

! zeigt er ja gerade , daß er unfern Stand in seiner Gesammtheit
schätzt als einen nicht unwichtigen Faktor , wenn es gilt , einer

! guten Sache Vorschub zu leisten . Gewiß werden dieß mit mir
j die meisten unserer College « erkennen , da es , Gott sei Dank ! nur
, sehr wenige sein werden , die sich von jener Beschuldigung getrof¬

fen fühlen , und ich hoffe deßhalb auch , dieser Zwischenfall werde
bei der bevorstehenden Abgeordnetenmahl keine Verwirrung an-
richten und nicht einen einzigen seither deutsch gesinnten Lehrer
bestimmen , die Hände müßig in den Schooß zu legen oder gar
dem Herrn Stadtschultheiß Schuldt,  der uns vollständig
dafür bürgt , daß er das lang ersehnte Einigungswerk auf alle
Weise fördern werde — die Stimme zu entziehen.

Auch Sie , Hr . Zeiter , werden Ihren Aerger bemeistern und
bei der Wahl ihre deutsche Gesinnung , die Sie auch sonst schon
ausgesprochen , bekunden . E . in H.

Berichtigung.
Herr E . Horlacher  behauptet in Nro . 140 ds . Bl . , „ das

Versammlungsrecht unterliege im Norddeutschen Bunde einer un¬
erträglichen Beschränkung . " Dieß ist unrichtig:  das Vereins¬
wesen gehörte bisher gar nicht zur Competenz des Bundes und
es galten darüber die sehr verschiedenen Landesgesetze.

Erst durch die Verträge mit den süddeutschen Staaten ist
das Vereinswesen unter Nro . 16 von Art . 4 der Bundesverfassung

als BundeSangelegenhelt erklärt , und unsere  Vertreter im Reichs
tag werden an dem erst zu schaffenden Gesetze mitzuarbeiten haben.

Ich möchte Herrn Horlacher freundlich bitten , bei Aufstellung
seiner Behauptungen mit mehr Gründlichkeit zu verfahren . Ed . Z.

Zur Abgeordnetenwahl.
(Schluß .)

IV.
Beim Beginn der Wahlagitation hätte ich mir vorgenommen,

meinerseits den Kampf nur in objektivster Weise zu führen , und
das Odium der Persönlichkeiten , die häufig eine so beklagenswerthe,
nachhaltige Wirkung haben , gänzlich zu vermeiden . In diesem
Sinne habe ich mich auch ain 6 . November persönlich gegen Herrn
Schuldt  ausgesprochen bei Gelegenheit eines Besuches , dessen
Zweck war , ihm mitzutheilen , daß der Volksverein in seiner Ver¬
sammlung am Abend des 5 . Nov . Herrn Schuldt 's Candidatur,
die ihm nach seiner eigenen Mittheilung von der vereinigten Re¬
gierungs - und deutschen Partei an diesem Tage angetragen wor¬
den war , nicht acceptiren zu können erklärt habe . Herr Schuldt
wird mir dieß sicher gerne bezeugen.

Der schriftliche Kampf begann mit dem plumpen Angriffe
eines Anonymus auf die Selbstständigkeit der Volkspartei und
also auch des Hrn . G . F . Wagner  in Nr . 132 d . Bl ., der mich
zu einer Abwehr in Nr . 133 nöthigie , die aber sofort einen
leidenschaftlichen , meine politische Konsequenz verdächtigenden Aus¬
fall ( wahrscheinlich desselben anonymen Wählers ) auf meine  Per¬
son zur Folge hatte , auf den ich aber , weil der Angreifer zu feig
war , seinen Angriff mit seinem Namen zu decken , auch nicht in
eingehender Weise zu antworten mich veranlaßt fand . Nr . >37
brachte sodann die Programme der beiden Candidaten , und ich
stellte mir die Aufgabe , dieselben einer vergleichenden Kritik zu
unterwerfen , wie auch Hr . Ed . Z ahjn dieß von seinem  Stand¬
punkte aus zu thun bemüht war,  mit dem einzigen Unterschiede
freilich , daß Hr . Zahn das Programm des Hrn . Schuldt schon
8 Tage vor dessen Erscheinen zu beleuchten im Stande war.

In drei Ärtikeln , in Nr . 139 , 140 und 141 habe ich diese
Aufgabe zu erfüllen gesucht , und nachdem ich heute diese Artikel
wieder mit vollkommener Ruhe durchgelesen , finde ich Nichts darin,
wegen dessen ich mich anklagen müßte , den Standpunkt der Ob¬
jektivität verlassen zu haben , und was die von Hrn . Schuldt in
Nr . 141 gegen mich erhobenen Vorwürfe zu rechtfertigen geeignet
sein könnte . Ich habe aber geglaubt , und glaube es heute noch,
daß man erst dann den Vorwurf , ein Artikel sei zu persönlich
geworden , erheben kann , wenn er sich nicht mehr mit dem öffent¬
lichen , dem politischen Charakter eines Mannes beschäftigt , son¬
dern seinen Privatcharakter , die Ehrbarkeit seiner Gesinnung an¬
tastet . Das , was in dieser Beziehung zu sagen gestattet ist , und
das , was die Achtung vor dem Privatcharakter des Mannes zu
sagen verbietet , grenzt aber so nahe zusammen , daß Derjenige,
der Gegenstand öffentlicher Besprechung ist , sich in leicht erklär¬
licher Empfindsamkeit durch irgend einen Ausdruck vielleicht per¬
sönlich verletzt fühlt , während weder der Schreiber noch der unpar
teiische Leser eine Verletzung des Privatcharakters darin findet . Und
so mag es auch Hrn . Schuldt ergangen sein , der mich in Nr . 141
als einen leidenschaftlichen Parteizänker d-arstellt und das öffent¬
liche Urtheil gegen mich herausfordert , wie wenn ich mir eine
ungeheuerliche Verletzung der seinem Privatcharakter gebührenden
Achtung hätte zu Schulden kommen lassen.

Wenige Worte werden genügen , nachzuweisen , daß Hr . Schuldt
mir in dieser Beziehung Unrecht thut.

1) Die Behauptung , daß Hr . Schuldt noch in neuester Zeit
(in der Versammlung am 9 . September ) sich in großdeutschem
Sinne ausgesprochen habe , habe ich nicht kategorisch aufgestellt,
sondern ich habe gesagt : Hr . Schuldt soll  sich so ausgesprochen
haben . Dieß beweist , daß ich in jener Versammlung nicht selbst
persönlich anwesend war , sondern mir nur über dieselbe berichten
ließ . Berichtet aber ist mir worden , daß einzelne Aeußerungen
des Hrn . Schuldt in diesem Sinne aufgefaßt werden konnten;
eine Schuld falscher Darstellung kann somit mich nicht treffen,
höchstens könnte Hr . Schuldt behaupten , daß seine Aeußerungen
falsch aufgefaßt worden seien.

2 ) Der zweite Vorwurf des Hrn . Schuldt , der von meinen
„dialektischen Kunstgriffen und Wendungen , von meiner reichen
Phantasie u . dgl . " spricht , ist mir geradezu unverständlich . Ich
habe mit Hrn . Schuldt mehrere persönliche Besprechungen gehabt
und auf die Gefahr hin , daß mir auch dieß als Jndiscretion aus
gelegt wird , muß ich zu meiner Rechtfertigung sagen , daß im
Verlaufe dieser Besprechungen mir kein Wort des Hrn . Schuldt
die Ueberzeugung aufdrängte , daß derselbe für unbedingten
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Eintritt in den Nordbund gestimmt sei. Ich mußte vielmehr die
Ucberzeugnng mit himvegnehmen , daß derselbe eigentlich auf dem¬
selben Boden , wie Hr . Wagner , stehe , nur vielleicht den zwingenden
Umständen eher Rechnung tragen werde . In Nro . 134 vom 15.
Nov . hat Hr . Zahn die Erklärung des Hrn . Schuldt für den un¬
bedingten Eintritt in den Nordbund zur Kenntmß der Wähler ge¬
bracht ; ein Dementi dieser Erklärung konnte ich also begreiflicher¬
weise nicht bei der mündlichen Unterredung mit Hrn . Schuldt er¬
warten , deren letzte am 6 . Nov . stattfand , sondern ich erwartete
sie in der nächsten Nummer des Wochenblatts , und ich glaube,
daß Hr . Schuldt mir doch etwas gar zu viel Phantasie zutraut,
wenn er meine Sätze so versteht , als ob ich seine Antwort auf
Hrn . Zahns Erklärung erwartet hätte , ehe diese nur im Wochen¬
blatt zu lesen war.

3 ) Aus welchen Gründen Hr . Schuldt s. Z . gegen unsere
2 jährige Präsenz und gegen unser ganzes Militärgesetz gestimmt,
ist schließlich gleichgiltig . Item , er hat dagegen  gestimmt , und
stimmt jetzt , nachdem der Weltfriedensstörer seiner Macht beraubt
und die französische Nation zu Boden geworfen ist , wie die Ge¬
schichte kein Beispiel kennt , für dreijährige Präsenz.  Der
Frieden wird hoffentlich so geschlossen werden , daß Deutschland
keine Ursache hat , sich nach diesem Kriege sofort wieder zum Kriege
zu rüsten . Dreijährige Präsenz aber ist , nach dem Urtheile von
Sachverständigen , ein unnöthigeS Uebel , und entbehrlich , selbst
wenn Krieg droht , ein um so größeres Uebel aber bei der Aus¬
sicht auf einen langen — , wollte Gott , ich könnte sagen , auf den
ewigen Frieden.

4 ) Daß das Beharren auf Bedingungen , gleichviel ob diese
von der Freiheitspartei , oder von der Regierung gestellt werden,
doch nicht so lächerlich ist , wie Hr . Schuldt es darstellen möchte,
zeigt das Beispiel von Baiern . Baieru hat , mit einziger Aus¬
nahme der Unterordnung unter den obersten Kriegsherrn ini Kriege,
in Militärsachen sich vollständig freie Hand gewahrt , kann also
auch die - Präsenzzeit selbstständig feststellen . Soll Württemberg
denselben Vortheil nicht auch erringen können?

Es macht mir keine Freude , mich mit vorstehenden Erklä¬
rungen in Widerspruch mit Hrn . Schuldt setzen zu müssen , dem
ich die persönliche Hochachtung nach zu keiner Zeit habe versagen
können . Ich bedaure vielmehr aufrichtig , daß dieser Federkrieg,
der freilich ein unvermeidlicher Begleiter eines Wahlkampfes ist,
mit Persönlichkeiten gegen  meine Partei , und zwar von der
Seite , die sich stets mit ihrer Friedensliebe  brüstet , begonnen
hat , und nun mit Persönlichkeiten schließen soll . Ich lege aber
die Feder iu dem Bewußtsein nieder , daß nur allzu empfindliches
Gefühl aus meinen Worten persönlich Verletzendes herausfinden
konnte , horte Worte aber , wenn man sie je so nennen will , nur
durch die ungebührlichen , auf mich und meine Partei gemachten
Angriffe provocirt worden sind.

Calw , 1 . Dezember 1870 . E . H o r l a ch e r.

Erwiederung
Es hat mich in der Thal im höchsten Grade iu Erstaunen

gesetzt , daß gerade Herr Hör lach er sich berufen fühlt , mich wegen
der republikanischen Tendenzen der Volkspartci zu interpelliren,
und ich könnte auf seine Frage mit der Gegenfrage antworten:
Kann Herr Horlacher es mit gutem Gewissen verneinen , daß die
Volkspartci , insbesondere deren Führer republikanische Tendenzen
verfolgen ? Was hat denn unter Anderem das Wort Karl Mayers
von der Ablösung der Dpnastieen zu bedeuten?

Aber ich lege keinen Werth auf eine Antwort , wie mich 's
auch nicht genirt , wenn ich nach Herrn Horlacher ' s Gewohnheit
gleich Anderen der Verdächtigung beschuldigt werde.

Tie weiteren Fragen könnte Herr Horlacher selbst am Vesten
beantworten , wenn er die Güte haben wollte, ^seinen Brief an die
Vertrauensmänner der Volkspartei zu veroffentlichm , der den
Programmen des Herrn Wagner beigelcgt war . Die ' es Akten¬
stück h t mir einen weiteren Beweis dafür gegeben , daß ich be¬
rechtigt war , das zu sagen , was ich gesagt habe . Und damit
hoffentlich Punktum . Julius Stalin.

war es mir und andern gleichgesinnten Freunden unter dem Drucke
und Einflüsse übermächtiger nicht zu beseitigender Verhältnisse
nicht immer möglich , das zu erreichen , was mir züm Wohle des
Landes anstrebten . Es wird sich wohl Gelegenheit darbieten,
hierüber weiter zu verhandeln.

Jetzt schon halte ich für angemessen , die Erklärung abzuge¬
ben , daß meine amtlichen Verhältnisse in Folge des Eisenbahn¬
baues rc. rc . eine solche Ausdehnung angenommen haben , daß er
mir unmöglich wäre , eine etwaige Wiederwahl anzunehmen.

Stadtschultheiß Schuldt ."
Diejenigen Wähler , welche der Ansicht sind , daß die amt¬

lichen Verhältnisse unseres Hrn . Stadtschultheißen heute noch keine
leichteren sind , als damals , werden eingeladen , diese ihre Ansicht
dadurch zu beurkunden , daß sie nicht Hrn . Schuldt , sondern Hrn.

G F . Wagrrer
wählen . Mehrere Wähler.

Tagcsueuistkciten.
Telegramm des Kommandanten der k. Württemberg . Felddivision

an Se . Maj . den König von Württemberg . Chätcau le Piple,
30 . Nov ., 10 Uhr 25 Äin . Zweite und dritte Brigade
haben heute i„ fünfstündigem ernstem Gefechte den Ausfall einer fran¬
zösischen Division Linienrruppcu gegen den Mont Meslp in der Vor-
posteustellung , unter Hilfeleistung der siebente» prcuß . Jiifanlrriebrigadc
am Schlu e des Gefechtes siegreich zurückgeworfen . Der
Feind wurde nach Crötcil hinemgeworscn . Die erste Brigade  hielt
von Morgens IU/2  Uhr bis zur Dunkelheit die Stellung Cseu Uly.
VilUerS  gegen einen sehr energischen Angriff einer feindlichen Di¬
vision , der von den Forts kräftig unterstützt wurde . Auch hier wurde
der Feind zurückKkschtügen . Ganzen übe - 300 Gefan¬
gene. Unser Verlust , so weit bis jetzt bekannt , 6 Offiziere todt
und ? 4 Offiziere verwundet , gegen 7oO Mann todt und verwundet.
Unter den Verwundeten sind Oberst ». Berger , Oberst 0. Hügel,
Ob -rstlicutenant v. Knörzcr , Oberstlicutnmit v. Link und Major
Schaffer . Alle Truppcntheile haben in hervorragender
Tapferkeit gewetteifert , die deutsche » nd württember-
gischc Waffenehrc zu wahren.  Obernitz.
- Telegramm . Prinz Weimar an König Karl . Werde bestens
für Verwundete ( Württemberger ) sorgen . Verlust ungefähr 400 Todte,
000 Verwundete . Am meisten litten das 1 . Infanterie -Regiment und
das 2 . Jäger -Bataillon . Zwei SamtätszüHe bring .n Verwundete
zurück . Der Verlust der Franzosen ist bedeutend , zwei ihrer Generale
fielen . Franzosen verlangen Waffenruhe zur Todtenbestattung . Der
wortbrüchige französisä e General Ducrot komnrandir ' c. Gestern hatten
glückliches Gefecht westlich von Orleans.

— Die Hanpllchrstelle an der ue » errichteten Oberrealschule in C a ! w wurde
dem Reallehrer Dr . Bro nuer  iu Eßlingen unterLerlcihung des Titels eines
Professors ans der achlcn Surfe der Rangordnung übertragen . HSt .A .)

— Calw.  Tagesordnung , der Sitzungen de« K . KreiSslrasgerichts.
Am 6 . Dezember , Vsrmittgs 9 Uhr : 1) Wolf,  Johann , 19 Jahre
alt , led. Metzger von Herrenberg , wegen Diebstahls . 2 ) Jäger,
Johannes , 22 Jahre alt , lediger Zimmermami von Gärtringen , OA.
Herrenberg , wegen Unterschlagung.

Versailles,  28 . Novbr . Prinz Friedrich Karl  meldet:
Am 26 . 'Novbr . wurde das 10 . Armeekorps durch bedeutend überle¬
gene Kräfte des Gegners angegriffen . Es konzenlrirle sich bei
Beaune la Rolande,  woselbst cs sich siegreich behauptete und am
Nachmittage in meinem Beisein durch die 5 . Division und die l . Ka-
vaUericdwrsion unterstützt wurde . Unser Verlust betrage etwa 1000
Mann . Feindlicher Verlust sehr bedeutend . Viele Hundert Gefangene
in unseren Händen . Kampf endete nach 5 Uhr.

Offiziell . Versailles,  28 . Nov . Oer König an die Köni¬
gin in Berlui . Gestern siegreiches Treffen südlich von AmienS durch
General Manle »ffel mit Thcilcn der ersten Armee ; einige Tausend
Mann feindtzcher Verlust , 700 Gefangene , eine Mobilgardensahiic.
'Neuntes Husarenregtmcnt ritt ein Mannebataülon nieder . Unser Ver¬
lust urchl unbedeutend.

Ar : die Wähler.
In Nro . 24 ds . Bl . vom Jahre 1808 steht folgende

mg des Hrn . Stadtschultheißeu Schuldt:
„Nachdem meine 6jährige landständische Wahlperiode

rrfcn ist , fühle ich mich verpflichtet , für das Vertrauen,
. r Wahlbezirk Calw beehrt bat,  meinen herzlichen
: . echeu . Die verflossene Periode war wohl eine der

.p. . .. und wichtigsten der laudständischen Wirksam keit.
V girt , zetrruckt und verlcat von I . Oe licht Lg er.

Ertlä-

ab ge¬
rn omit
Dank

schmie-
Leider

Ferner ist von der ersten Armee Meldung cingegangen : Ja
Fotze der siegreichen Schlacht vom 27 . Novbr . ist Amie .is am 28.
Noo . von General Göden  besetzt worden.

Am 20 . , insbesondere aber am 27 . Nov . sausen zwischen General
v. Werder und Garibaldischen Truppen Gefechte statt , welche mit flucht¬
artigem Rückzug der letzteren endeten . Diesseitiger Verlust an beiden
Tagen etwa 50 Mann . Der Feind verlor 300 — 400 Mann an Todte«
und Verwundeten.

Wien,  30 . New . Oesterreich , Italien und England sollen einen von
Preußen gemachten Emfferenzvorschlag angenommen haben , nachdem a
drürklich erklärt war , Rußland werde dem Vorschlag ohne Präjudiz beitre

Da « UntcrhaltungS -Blalt folgt später . )zMlt zwei Beilagen.
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